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Förderrichtlinie der Stadt Wolfsburg gemäß § 164a Abs. 2 des Baugesetzbuchs 
(BauGB) und nach Nr. 5.3.2.6 der Richtlinie des Landes Niedersachsen 

über die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung städtebaulicher Erneue-
rungsmaßnahmen (Städtebauförderungsrichtlinie – R-StBauF 2022) zur Aufwertung 

der Höfe/ Freiflächen im Denkmalschutzbereich im Rahmen der städtebaulichen 
Sanierungsmaßnahme (Gesamtmaßnahme) „Die Höfe“ 

 
Aufgrund der Neufassung der niedersächsischen Städtebauförderungsrichtlinie (R-StBauF) vom 
14.12.2022 (Nds. Ministerialblatt Nr. 50/ 2022, Seiten 1722- 1734) hat der Rat der Stadt Wolfs-
burg in seiner Sitzung am 13.05.2026 die nachfolgende Neufassung der Förderrichtlinie der 
Stadt Wolfsburg „Lebendige Zentren“ (vormals Städtebaulicher Denkmalschutz) für das Sanie-
rungsgebiet „Höfe“ zur kleinteiligen Aufwertung bestehender Höfe“ (V 2023/0702, Rat der Stadt 
Wolfsburg vom 06.12.2023) beschlossen:  

 
 

Präambel 

Mit Aufnahme des Sanierungsgebietes „Die Höfe“ in das Städtebauförderprogramm „Städtebauli-
cher Denkmalschutz“, jetzt „Lebendige Zentren“, können umfangreiche Einzelmaßnahmen im 
Fördergebiet umgesetzt werden. Ziel der Sanierung ist der Erhalt der baukulturell wertvollen Bau-
substanz durch Modernisierung und Instandsetzung sowie der Erhalt und die Aufwertung des 
Freiraums als Bestandteil des Gesamtensembles unter besonderer Berücksichtigung des Denk-
malschutzes. 

„Die Höfe“ von Wolfsburg sind ein herausragendes Stadtdenkmal, dessen Erhaltung, Pflege, In-
standhaltung und Entwicklung besondere Anforderungen stellt. Die Stadt bezuschusst deshalb 
Maßnahmen zur Aufwertung und Gestaltung der Innenhöfe im Denkmalschutzbereich im Gel-
tungsbereich der Sanierungssatzung (Amtsblatt der Stadt Wolfsburg Nr. 12 vom 24.03.2016) un-
ter der Maßgabe des Besonderen Städtebaurechts (§§ 136 ff. BauGB) und der aktuellen Städte-
bauförderungsrichtlinie des Landes Niedersachsen (R-StBauF 2022). Die Maßnahmen müssen 
im Einklang mit den im Städtebaulichen Rahmenplan vom 20.06.2018 zum Ausdruck gebrachten 
Zielen stehen. 

Nach erfolgter Zustimmung des Niedersächsischen Ministeriums für Wirtschaft, Verkehr und 
Bauen, der NBank sowie des Amtes für regionale Landesentwicklung Braunschweig können 
Maßnahmen in den Freiräumen innerhalb des Sanierungsgebietes als Ordnungsmaßnahmen, 
ohne Verknüpfung mit Gebäudesanierungen, umgesetzt werden. Dies ist sachgerecht, soweit es 
sich um „halböffentliche Flächen mit öffentlicher Wirksamkeit“ handelt. Dies betrifft Flächen, die 
über offen gestaltete Wege zugänglich sind und eine öffentliche Nutzbarkeit erkennen lassen, im 
Gegensatz zu einer lediglich privaten Nutzung als sog. “Mietergärten”. Vor diesem Hintergrund 
kann die Umgestaltung der Freiräume als Ordnungsmaßnahme (Nr. 5.3.2.6 R-StBauF 2022) im 
Rahmen der Gesamtmaßnahme „Die Höfe“ gefördert werden. 

Die Finanzierung der zuwendungsfähigen Kosten erfolgt zu jeweils 25 % durch die Eigentümerin, 
die Stadt Wolfsburg, das Land und den Bund (vgl. § 4). Gebäudebezogene Modernisierungs- und 
Instandsetzungsmaßnahmen sind nicht Gegenstand dieser Regelung und werden über eine se-
parate kommunale Förderrichtlinie gefördert. 

Ziel ist die Erhöhung der Attraktivität der Innenhöfe sowie der Werterhalt. Die Innenhöfe sollen in 
Abstimmung mit dem Denkmalschutz aufgewertet, an die aktuellen Ansprüche der Bewoh-
nerschaft angepasst und die öffentliche Wirksamkeit gesichert werden. Bauzeitliche Materialien 
sind zu schützen. Behutsam sollen neue Funktionsbereiche (bspw. für die Unterbringung von 
Müllcontainern, Fahrrädern, Rollatoren, Kinderwagen, Paketstationen) errichtet und Aufenthalts- 
und Spielmöglichkeiten nach den aktuellen Nutzungsansprüchen gestaltet werden (vgl. im Städte-
baulichen Rahmenplan „Die Höfe” (2018), S. 138). Weiterhin sind von einer entsprechenden 
Freiflächensanierung positive ökologische und klimarelevante Auswirkungen zu erwarten (u.a. 
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durch Baumpflanzungen). 

Das Büro Stefan Bernard Landschaftsarchitekten, Berlin, hat in einem Pilotprojekt („Innenhof 2.0“) 
Gestaltungskriterien und -prinzipien für den zwischen Dante- und Immermannhof gelegenen In-
nenhof entwickelt.1 Diese werden künftig auf weitere Höfe im Quartier übertragen und dienen 
auch dort als gestalterischer Leitfaden. Die entwickelte Typologie und die Ausstattungselemente 
sollen künftig flächendeckend angewendet werden. Zur Wahrung eines einheitlichen Erschein-
ungbildes sind bestimmte vorgegebene Elemente in den Ausschreibungen zu berücksichtigen.  
 
 

§ 1 
Grundsätze der Förderung 

 

 Voraussetzung für die Förderung ist, dass die Maßnahmen innerhalb des förmlich festgeleg-
ten Sanierungsgebietes „Die Höfe“ liegen. 

 Förderungen nach dieser Richtlinie sind immer nachrangig zu gewähren. Maßnahmen sind 
daher nicht förderfähig, soweit sie aus anderen Fördermitteln gefördert werden können. Folg-
lich werden nach dieser Richtlinie förderfähige Kosten ggf. um die Höhe von anderen Förder-
mitteln reduziert. 

 Gefördert werden die denkmalgerechte Modernisierung und Instandsetzung der Höfe/Freiflä-
chen innerhalb des Sanierungsgebietes „Die Höfe“. Von der Förderung ausgeschlossen sind 
die Freiflächen der westlich der Eichendorffstraße gelegenen privaten Grundstücke sowie die 
in der Anlage 1 rot gekennzeichneten Flächen, da diese nicht dem Kriterium der halböffentli-
chen Flächen mit öffentlicher Wirksamkeit erfüllen.  

 Vor der Durchführung der jeweiligen Maßnahme muss ein öffentlich-rechtlicher Vertrag in 
Form einer Fördermittelvereinbarung zwischen dem Antragsteller und der Stadt Wolfsburg 
abgeschlossen werden. Auf § 6 Abs. 2 wird verwiesen. 

 Vor Baubeginn sind alle etwaig erforderlichen öffentlich-rechtlichen Genehmigungen (z.B. 
Bau- und denkmalrechtliche sowie sanierungsrechtliche Genehmigungen) einzuholen. Hier-
bei ist besonders zu beachten, dass alle Maßnahmen im Einklang mit dem Denkmalrecht er-
folgen müssen. 

 Ein Rechtsanspruch auf Förderung besteht weder dem Grunde noch der Höhe nach. 

 Fördermittel müssen in ausreichender Höhe zur Verfügung stehen. 

 Eine Förderung erfolgt für den betreffenden Hof/Freiraum nur einmalig. 

 Es werden ausschließlich vertraglich vereinbarte Maßnahmen gefördert.  
 
 

§ 2 
Förderfähige Maßnahmen 

(1) Förderfähig sind Einzelmaßnahmen, die der Erreichung der Ziele und Zwecke der städtebauli-
chen Sanierungsmaßnahme dienen.  

Zu den förderfähigen Einzelmaßnahmen gehören: 

- Stadtmobiliar für Ruhebereiche und Treffpunkte wie Sitzbänke, Sitzgruppen, Spiel- und 
Sportgeräte, 

                                                           
1 Stefan Bernard Landschaftsarchitekten: Sanierungsgebiet „Die Höfe“, Wolfsburg – Gestaltungsleitfaden und Ausstattungskatalog für 

die Freianlagen. 2021 
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- Stadtmobiliar für Funktionsbereiche wie Fahrradabstellanlagen, Müllplätze und Multifunk-
tionsboxen, Wäschestangen, 

- Beleuchtungsanlagen, 

- Bepflanzungen in an Anlehnung an ursprünglicher Planung, 

- weitere Begrünungsmaßnahmen zur Verbesserung des Mikroklimas, der Biodiversität, 
der Klimaresilienz und zur Klimaschutzanpassungen  

- Erneuerung und Wiederherstellung historischer Wegebeläge. 

(2) Zulässig ist eine Vereinbarung je Hof/ Freiraum mit einer oder mehreren Teilmaßnahmen in-
nerhalb eines in der Vereinbarung festzulegenden Zeitraums. Nicht förderfähig sind mehrere 
einzelne Vereinbarungen zu Teilmaßnahmen, die nach und nach geschlossen und abgerech-
net werden. 

 
 

§ 3 
Besonderheiten 

(1) Andere öffentliche Fördermittel sind vorrangig einzusetzen (Subsidiaritätsprinzip der Städte-
bauförderung) und im Einzelfall anzurechnen. Verzichtet der Eigentümer auf den möglichen 
Einsatz vorrangiger Fördermittel, werden die vor der Aufwertung veranschlagten Kosten un-
ter Abzug eines fiktiven Betrags errechnet, der den möglichen anderen Fördermitteln ent-
spricht. 

(2) Eigenleistungen sind nicht förderfähig, es sei denn, dass deren fachgerechte Ausführung 
durch entsprechende Qualifizierungen nachgewiesen werden kann. 
Der Antragsteller hat eine ausreichende Versicherung gegen Elementarschäden nachzuwei-
sen.  

 
 

§ 4 
Kostentragung und Förderung 

 

(1) Für Ordnungs- und Freiraummaßnahmen im Rahmen der Gesamtmaßnahme, die private 
Grundstücke berühren oder den Eigentümer*innen einen unmittelbaren Vorteil bringen, ist de-
ren angemessene finanzielle Beteiligung sicherzustellen 

(2) Die Finanzierung der zuwendungsfähigen Kosten erfolgt daher jeweils zu gleichen Teilen von 
der Eigentümerin, Stadt Wolfsburg und Fördermittelgeber (Bund und Land).  

(3) Kostenbestandteile, die nach den Regelungen der Städtebauförderung nicht zuwendungsfähig 
sind, sind nicht Teil des 25-%-Modells und werden vollständig von der Eigentümerin getragen, 
sofern keine anderen Vereinbarungen bestehen 

(4) Bei der Ermittlung der förderfähigen Kosten können grundsätzlich alle Maßnahmen berück-
sichtigt werden, die im Hinblick auf die Sanierungsziele notwendig sind. 

(5) Grundlage für die Berechnung der Gesamtkosten ist eine Kostenschätzung nach DIN 276 
bzw. konkrete Kostenangebote für die Einzelmaßnahmen.  

(6) Die Umsatzsteuer, die nach § 15 des Umsatzsteuergesetzes als Vorsteuer abziehbar ist (Be-
rechtigung des Antragstellers zum Vorsteuerabzug), Skonti, anteilige Beträge zur Bauwesen-
versicherung und sonstige Abzüge gehören nicht zu den berücksichtigungsfähigen Kosten. 

(7) Ergibt sich bei der Durchführung der vereinbarten Einzelmaßnahme(n) eine Überschreitung 
der in der Vorkalkulation angenommenen Gesamtkosten, so werden diese Mehrkosten insbe-
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sondere unter Beachtung des Absatzes 2 bei der Ermittlung des endgültigen Kostenerstat-
tungsbetrages berücksichtigt.  
Werden zusätzliche, nicht vereinbarte Maßnahmen durchgeführt, bleiben diese bei der Er-
mittlung des endgültigen Kostenerstattungsbetrages unberücksichtigt, es sei denn, dass hier-
für eine Änderungsvereinbarung insbesondere unter Beachtung des Absatzes 2 abgeschlos-
sen wird. 
Die Stadt Wolfsburg ist in jedem Falle berechtigt, die Finanzierbarkeit der Maßnahmen zu 
überprüfen. Sie ist berechtigt, von der Vereinbarung zurückzutreten, wenn der Eigentümer 
die Mehrkosten nicht bereitstellen kann. 
Bei Unterschreitung der veranschlagten Kosten erfolgt eine anteilige Verringerung 
 

(8) Beruht die Berechnung des Kostenerstattungsbetrages auf falschen Angaben des Ei-
gentümers oder dessen Beauftragten und kommt der Eigentümer der Aufforderung der Stadt 
Wolfsburg, seine Angaben zu berichtigen und eine auf unrichtigen Angaben beruhende Über-
zahlung zurückzuerstatten, nicht innerhalb einer Frist von vier Wochen nach, kann die Stadt 
Wolfsburg von der Vereinbarung zurücktreten. 

 
(9) Erfolgt der Rücktritt aufgrund von Umständen, die der Eigentümer zu vertreten hat, so sind 

die ausgezahlten Fördermittel unverzüglich in ihrer Gesamthöhe zurückzuhalen. 
 

 
§ 5 

Antragsverfahren  

(1) Antragsberechtigt sind Eigentümer, Eigentümergemeinschaften und Erbbauberechtigte. 

(2) Der Antrag auf Fördermittel ist schriftlich bei der Stadt Wolfsburg zu stellen.  

(3) Die Stadt Wolfsburg behält sich vor, für die Antragsbearbeitung prüf- und beurteilungsfähige 
Unterlagen nachzufordern. 

(4) Über die Fördermittelvergabe und die berechnete Förderhöhe entscheidet die Stadt Wolfs-
burg.  

 
 

§ 6 
Förderrechtliche Abwicklung 

(1) Die Gewährung von Fördermitteln wird im Rahmen der Fördermittelvereinbarung, die insbe-
sondere die Förderungshöhe und die Auszahlungsmodalitäten enthält, zwischen der Stadt 
Wolfsburg und dem Antragsteller festgelegt. 

(2) Mit der jeweiligen Maßnahme darf erst nach Abschluss der Vereinbarung begonnen werden. 
Eine bereits begonnene Maßnahme ist nicht förderfähig. Eine Ausnahmegenehmigung zum 
vorzeitigen Maßnahmenbeginn kann durch die Stadt erteilt werden, wenn Inhalt und Umfang 
der Maßnahme feststehen, diese den Inhalten der Förderrichtlinie entspricht und die ausste-
hende Ausfertigung der Vereinbarung einen Zeitverzug erzeugen würde, der eine Umsetzung 
der Maßnahme erheblich erschwert. 

(3) Der Eigentümer legt der Stadt Wolfsburg nach Abschluss der Maßnahme(n) eine prüffähige 
Schlussabrechnung vor. Die Stadt Wolfsburg rechnet die Maßnahme auf Basis der tatsäch-
lich entstandenen Kosten ab und legt den endgültigen Förderbetrag fest. 

(4) Die Förderung erfolgt ausschließlich für die vertraglich vereinbarten Maßnahmen. Darüber 
hinaus gehende Leistungen werden nachträglich nicht gefördert. 

(5) Die Maßnahme ist jeweils vor Beginn und nach Abschluss durch den Entwurfsverfasser oder 
den Vertragspartner mit detaillierten Fotos und ausführlicher Beschreibung zu  
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dokumentieren. 

(6) Nach Beendigung der Maßnahme erfolgt eine Abnahme durch die Stadt oder einen von ihr 
benannten Beauftragten. 

(7) Ergibt die Abrechnung der Maßnahme, dass die tatsächlichen Kosten geringer ausfallen als 
veranschlagt, ist für die endgültige Festsetzung der Förderung der nachgewiesene Aufwand 
maßgebend. 

(8) Der Kostenerstattungsbetrag wird in einer Zahlung nach Abschluss der Maßnahme ausge-
zahlt.  

 
 

§ 7 
Besondere Pflichten des Eigentümers 

 (1)  Der Eigentümer verpflichtet sich, die geförderten Anlagen bzw. Gegenstände im Sinne des 
Förderzwecks zu erhalten, sie ordnungsgemäß zu unterhalten und bei entstehenden Schä-
den bzw. Mängeln wieder instand zu setzen (Zweckbindung). Für die Dauer der Zweckbin-
dung sind die Förderhöhen und Zeiträume aus Nr. 6 Abs. 2 R-StBauF 2022 sinngemäß anzu-
wenden. 

(2)  Für die Dauer der Zweckbindung ist der Eigentümer gegenüber der Stadt Wolfsburg, den Auf-
sichtsbehörden und dem niedersächsischen Landesrechnungshof über alle Umstände aus-
kunftspflichtig, die für diese Vereinbarung von Bedeutung sind. 
Die genannten Stellen sind berechtigt, Bücher, Belege und sonstige Unterlagen von dem Ei-
gentümer anzufordern sowie die Verwendung der Zuwendung durch örtliche Erhebungen zu 
prüfen oder durch Beauftragte prüfen zu lassen. Der Eigentümer hat die erforderlichen Unter-
lagen bereitzuhalten.  

(3) Für die Dauer der Zweckbindung verpflichtet sich der Eigentümer, bei Veräußerung bzw. 
Übertragung des Grundstücks in sonstiger Weise dem Rechtsnachfolger alle sich aus der 
Fördervereinbarung ergebenden Verpflichtungen aufzuerlegen. Die Übertragung der Verein-
barung ist der Stadt innerhalb angemessener Frist anzuzeigen.   

(4) Verstößt der Eigentümer gegen eine Verpflichtung aus § 6 oder § 7, ist die Stadt berechtigt, 
von der Vereinbarung zurückzutreten. Die Rechtsfolgen ergeben sich aus § 4.   

(5) Der Eigentümer verpflichtet sich seine unwiderrufliche Zustimmung zu erklären, dass die 
Stadt Wolfsburg die geförderten Einzelmaßnahmen jederzeit fotografieren und die Fotoauf-
nahmen zu öffentlichen Dokumentationszwecken einsetzen kann. Dieses Recht ist kosten-
frei.  

 
 

§ 8 
Inkrafttreten 

Diese Förderrichtlinie tritt zum 01.06.2026 in Kraft. Gleichzeitig tritt die auf Seite 1 im zweiten Ab-
satz bezeichnete bisherige Förderrichtlinie „Lebendige Zentren…“ vom 06.12.2023 außer Kraft.  
 
 
 
Wolfsburg, ……………. 

 
 
 
Oberbürgermeister 


